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| Landwirtſchaft. 
Landwirtſchaftsminiſter Dr. v. Chlapowski 
ER in Poſen. i 
GA.) 


Poſen, 12. November. Auf der Durchreiſe 


weilte heute mittag in Poſen der neue Landwirtſchafts⸗ 


miniſter Alfred Chlapowski, der in einer Verſamm⸗ 
100 der Vertreter landwirtſchaftlicher Organiſationen eine 
ängere Anſprache hielt. Mit warmen Worten be⸗ 
grüßte der Vorſitzende der hieſigen Landwirtſchaftskammer 
kasgewski den neuen Miniſter und gab ſeiner Über⸗ 
zeugung Ausdruck, daß die ſchwierigen Verhältniſſe, unter 
en ſich heute die Landwirtſchaft befindet, binnen kurzem 
ehoben werden. f 8 
In ſeiner Antwort hob der Miniſter hervor, es ſei Tat⸗ 


fache, daß die Landwirtſchaft in Polen nicht genü⸗ 


an s eingeſchätzt werde und im Leben des Landes 
fie di die Stelle einnehme, die ihr zukomme. Und doch ſei 
ie jener Faktor, auf dem die Sanierung der in Polen be⸗ 
ehenden Verhältniſſe aufgebaut werden müßte. Die 
dandwirtſchaft ſtelle hier den größten wirtſchaftlichen Wert 
ar und müßte ſolche Exiſtenzbedingungen haben, die ihre 


Entwicklung nicht hemmen. Der Miniſter werde zum Zwecke 


einer intenſiveren Arbeit Verbindung mit Landwirten 
uchen, um ſich augenſcheinlich von den Bedürfniſſen und den 
; ngeln unferer Landwirtſchaft zu überzeugen. Neben den 
geenttichen Zentral⸗ und Wojewodſchaftsbehörden werde 
255 Landwirtſchaft von den Landwirtſchaftsorganiſattonen 
depräſentiert, und es ſei daher eine erfreuliche Erſcheinung, 
gar im Miniſterrat bereits ein Geſetzentwurf 
dur d wiriſchaftsrat beim Landwirtſchaftsminiſterium 
rchgekommen iſt. Da der Staat weitgehendſte Sparſam⸗ 


keit einführen und die Regierungsſubventlonen 


fett um 50 Prozent verringern muß, müßten die 
nzelnen landwirtſchaftlichen Organiſationen dafür ſorgen, 
ſie mit eigenen Mitteln auskommen. 
4 „Um Ihnen“, ſagte der Miniſter weiter, „nicht den Mut 
we den Glauben daran zu rauben, daß die Lage der Land» 
dartſchaft gebeſſert werden muß, werde ich danach ſtreben, 
155 das ungeſunde Verhältnis der Preife für landwirt⸗ 
baftliche Produkte dem der Preiſe jener Produkte ange⸗ 
t werden muß, deren die Landwirtſchaft bedarf. In der 


letzten Zeit war der Landwirt oft gezwungen, feine Pro⸗ 


kte zu derart unzureichenden Preiſen zu 8 daß 
dazu Überzugehen anfing, geradezu eine Raubwir 
0 aft zu treiben. Ich wünſche, meine Abſichten konſequent 
urchzuführen; doch als Mann der Evolution und nicht der 
die olution werde ich nicht ſprungweiſe vorgehen, um nicht 
0 e Geſamtgeſtaltung des ſtaatlichen Lebens aus dem Gleich⸗ 
Aneicht zu bringen. Da für unfere Kohlen jetzt bedeutende 
fürsſubrgebühren bezahlt werden müſſen, halte ich es nicht 
d r ausgeſchloſſen, daß die Landwirtſchaft dieſem Umſtande 
Frs gehörige Verſtändnis entgegenbringen wird. Die 
Jae der Vereiniaung des Getreideexports mit der 
die bung der Vermögensſteuer iſt eine Frage, 
5 e geeignet iſt, die Intereſſen der e mit denen 
ir Staates zu verſchmelzen. Was die Frage eines kurz⸗ 
tigen Kredits für die Landwirtſchaft durch die 
Maniſche Landesdarlehnskaſſe anbetrifft, fo könnten die 
ſchangel in der Weiſe beſeitigt werden, daß die landwirt⸗ 
aftlichen Organiſatlonen die Behörden über die Bedürf⸗ 
fe der Landwirtſchaft unterrichten, da Mißverſtändniſſe 
r infolge Mangels entſprechender Informationen ent⸗ 
f en. Eine wichtige Frage tft auch die Form eines lang⸗ 
riſtigen Kredits. i 
8 Der Minifter ſchloß mit der Verſicherung, daß er fein 
votes für das Wohl des Staates hergeben werde, unter 
ollſtändiger Berfſckſichtigung der berechtigten Intereſſen 


„das Vaterland in Gefahr.“ 
Aufruf zur Bildung einer Volkswehr. 


Als Antwort auf den Krakauer Straßenkampf erſchten 
ch der Poſener rechtsſtehenden Preſſe unter dieſer Über⸗ 
schrift ein Aufruf, in dem unter Hinweis auf die 
Bild bende Gefahr eines Bürgerkrieges die 
di ung einer Abwehrorganiſation (Stra narodowa) für 
e Wojewodſchaft Poſen angeregt wird. 
Wo! Der Aufruf wendet ſich an alle „aufrichtigen Polen der 
Balewodſchaft Poſen, denen das Los der notleidenden 
olksgenoſſen und das Wohl der Republik am Herzen liegt“ 


. fordert fie zur Mitarbeit in der „Nationalwehr“ auf. 
e 


n dem Aufruf wird darauf hingewieſen, daß der Dienſt in 
5 „Natlonalwehr“ ehrenamtlich iſt und daß nur wirklich 
wendige und ſparſam berechnete Auslagen und bei 


Dienſtreiſen das dee vierter Klaſſe erſtattet werden, 


wi Programm der Tätigkeit der „Nationalwehr“ 
55 in dem e folgendermaßen formuliert: 1. Feſt⸗ 
ge ung aller Bewohner der Wofewodſchaft die infolge der 
ſchltarmärtigen herrſchenden Verhältniſſe Not leiden, ein⸗ 
Moeßlac der Beamten, deren Gehälter bis zum Ende des 
onats nicht ausreichen. 2. Verſorgung der genannten 
JJ und eldungsnüden au, Für 
e erſchwinglichen Preifen (Verkauf durch Benofien! 
ruſen erung der Gegenſätse zwiſchen den Bes 
fa 1 Klaſſen, Parteien. „Einigkeit macht ſtark“ 
2 der Aufruf, und er fährt fort: „Aus unſerer Uneinigkeit 
Ich den nur die Fuden, die Bolſchewiſten, die Deut⸗ 


5 Darin und andere Feinde Polens Nutzen ziehen.“ 


a tum erwartet der Kommandant der Nattonalwehr für 
ft Wojewodſchaft Poſen (Bronislaw Sniegocki) von den bes 

keuden Klaſſen und der Intelligenz ein weitgebendes Ver⸗ 
Renis für die Notwendigteit eines bulderlicen Gin. 
bes ure * diejenigen, die moraliſcher oder materieller 


n einem Aufruf mit den Unterſchriften des Poſener 
derdandes der 4 allerſol 5 ten, der Ver⸗ 
che gung der Aufſtändiſchen, des Poſener Wojewod⸗ 
elteverbandes der In validen, der ifaltonen der 
De6tveoffiztere, der Sole und einiger ähnlicher 
Anifationen heißt ed: Wir müßen daran denken, daß ein 


L 


über den 


t. 


aften). 


früher Oſtdeutſche Nundſchau 
Bromberger Tageblatt 
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Bürgerkrieg eine vierte Teilung Polens bedeuten würde, 
einen Verluſt der Unabhängigkeit, eine Niederlage, die wir, 
die wir an allen Fronten kämpften, nicht zulaſſen können 
und nicht zulaſſen werden.“ Der Aufruf fordert die Bürger 
auf, ſich um die gemeinſame Fahne zu ſcharen, dazu beizu⸗ 
tragen, daß den Notleidenden das Durchhalten 
ermöglicht wird und der einen Parole zu folgen: 
„Alles für das Vaterland!“ 


Wir möchten den Gründern der neuen Volkswehr das 
Fiasko des Hitler⸗Putſches in München recht eindringlich 
ins Gewiſſen ruſen. Hier wie dort gibt es doch die ſo lange 
erſehnte nationale Regierung, die Macht genug beſitzt, um 
das Land vor feinen wahren Feinden zu ſchützen. Die auti⸗ 
ſemitiſchen Ausſchreitungen in Berlin und München haben 
gewiß dem Anſehen des Deutſchen Reiches, vornehmlich bei 
den Angelſachſen, wenig genützt. Sie haben auch in Polen 
niemals zur Beſſerung der Valuta beigetragen. 

Wenn die, Volkswehr ſich damit abgibt, der Not und dem 
Elend im eigenen Lande zu ftehern, jo iſt das gewiß ein 
löbliches Beginnen, das auch bei den Staatsangehörigen 
anderer Nationalität volles Verſtändnis findet. Wenn man 
aber gleichzeitig mit dieſer Fürſorge gegen die Deutſchen 
hetzt, die niemals Feinde des Staates waren, ſo iſt das eine 
Verdunkelung, gegen die wir energiſch proteſtieren. Gerade 
das echt polniſche Krakau, 
Ukrainer leben, hat Unruhen erlebt, die man den Minder⸗ 
heiten wahrhaftig nicht in die Schuhe ſchieben kann. Wenn 
man aus Anlaß der Krakauer Vorfälle, die ein flammendes 
Signal zur Beſinnung unbeſonnener Elemente in der echt 
polniſchen Bevölkerung darſtellen, zu einer Volkswehr auf⸗ 
ruft, ſo ſollte man an die eigene Bruſt pochen, die eigene 
Schuld bekennen und dabei auch bedenken, daß ein Staat 
niemals zur Blüte gelangen kann, in dem täglich die ſoge⸗ 
nannten nationalen Kreiſe ein gutes Drittel der Bevölke⸗ 
rung fälſchlich zu Staatsverrätern ſtempeln. Auch dieſe 
Politik wird man noch einmal an ihren Früchten erkennen. 


. %. 


Ne Ahnungslosen. 


Das „Journal de Pologne“, deſſen Leiter Robert 
Vaucher bekanntlich in Paris feinen Wohnſitz hat, 
was ihn als franzöſiſchen Staatsangehörigen durchaus be⸗ 
rechtigt, das polniſche Volk 


eſamtbevölkerung, aufzuhetzen, hat einem in Warſchau 
erſcheinenden Senſationsblatt, dem „Kurjer“, die cr⸗ 
ſchreckende Nachricht entnommen, daß Hugo Stinnes 
(Hannibal. ante portas)] die Abſicht habe, nicht nur das 
„Poſener Tageblatt“ und die in Lodz erſcheinenden deutſchen 
Tageszeitungen, ſondern die geſamte deutſche Preſſe 
i n Eee aufzukaufen. 

8 erübrigt ſich, das Dementi des „Poſener Tageblatts“ 
zu wiederholen, daß es gar nicht daran denke, ſich von Herrn 
Stinnes aufkaufen zu laſſen. Wir fragen uns nur, warum 
das „Journal de Pologne“ glauben möchte, daß Herr 
Stinnes ſo großen Wert auf die deutſche Preſſe in Polen 
legt; er würde es gewiß vorziehen, mit polniſchen Zei⸗ 
tungsunternehmungen zu verhandeln, ſoweit ſie noch nicht 
unter franzöſiſchem Einfluſſe ſtehen. Das ſoll aller⸗ 
dings nur bei einer geringen Minderheit noch nicht der Fall 


ſein. 

Die deutſche Preſſe hat im Lande ſelbſt leider nicht den 
Einfluß, den ein Großinduſtrieller für ſeine Pläne — 775 
könnte; denn fie begnügt ſich damit, ihren Leſern die Wahr⸗ 


heit mitzuteilen und nicht nur 1 was ihnen gefänt, oder 


von dem die Künſtler, die auf der Volksſeele ſpielen möchten, 
wünſchen, daß es ihnen agfallen möchte. \ 

Die deutſche Preſſe in Polen lebt aus eigener 
Ste hat Herrn Stinnes nicht nötig, und fie braucht 
auch auf eine irregeleitete volniſche Volksmeinung 
keine Ruückſicht zu nehmen. Unſer oberſter Schriftleiter iſt 
die Wahrheit und das gute Recht. Andere Einflüſſe können 
heute in franzöſiſchen Franken und anderen Valuten erkauft 
werden, aber ſie werden ſchon morgen vor der Gewalt der 
Tatſachen verblaſſen müſſen. 


5 I die Ent 
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Im Beiſein zahlreicher Senatoren, Abgeordne 
Geiſtlichen wurde am Sonntag im Zoologiſchen e 
Poſen eine Delegtiertenverſammlung der ka⸗ 
tholiſchen Vereine von Poſen und Pom⸗ 
merellen abgehalten. Anſprachen hielten die Abgg. 
Kapafezynski und Osimie, Geiſtl. Styczynski 
und Senator Geiſtl. Adamski. \ 

Die Redner wandten ſich, dem „Pof. Tagebl.“ zufolge, 
gegen die beabſichtigte Enteignung der Pfarrländereten, die 
eine höchſt unwirtſchaftliche und in ihrer Folgeerſcheinung 
verkehrte ee Maßnahme fe. Selbſt die 
frühere preußiſche Regierung hätte einen der⸗ 
artigen Eingriff in das Kirchenvermögen vermieden und 
ſich nur auf die Sinziebung der Klöſter und Ordens⸗ 
vermögen beſchränkt. Was käme bei der Enteignung der 
Pfarrländereien heraus? Die Koſten für die Taufen, Hoch⸗ 
zelten und andere kirchliche Handlungen würden ſich ge⸗ 
waltig erhöhen. Die Regierung verſpreche zwar den Geſſt⸗ 
lichen heut ein Gehalt, aber die Staatskaſſen ſeien leer. 
Jetzt ſei es ſchon ſehr ſchwierig, die Koſten für die Staats⸗ 
beamten aufzubringen. Der unſichere Zuſtand würde eine 
gut vor dem geiſtlichen Berufe fein. Das Geſetz ſei ein 

noriff der Linkspaxteien auf die Kirche und Geiſtlichkeit 
und richte ſich hauptſächlich gegen die Länder des ehemals 
preußiſchen Teilgebiets. Kongreßpolen und Galizien Toms 
men für die Enteignung weniger in Betracht. Das Geſetz 
verſtoße auch gegen die Verſaſſung, gegen die Rechte des 
en Stuhles und gegen das Empfinden des pol» 
niſchen Volkes. Die Verfaſſung garantiere den Religions⸗ 


ie Jen 


1 a jetzige Regierung die Schaſſung eines . 
E 
eignung ? Seien uicht genü⸗ 


in dem weder Deutſche noch 


zu ſeinem eigenen Schaden 
egen feine Minderheiten, d. ſ. ein Drittel der, 


ren vollen Beſitzſtand. Recht gefährlich ſei 
deſſen Folgen unahſehbar wären. Se Eut⸗ 
e jo dringend notwendig 
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gend Koloniſationsländereien in den oſtlichen Gebieten vor⸗ 
handen? Nach dem Geſetz ſollen jährlich 800 000 Morgen 
parzelliert werden. Die Folge würde die jährliche Brotlos⸗ 
machung von 10 000 bis 15 060 Arbeiterfamilien ſein. Wo⸗ 
hin ſollen dieſe Leute gehen? Man habe zwar geſagt nach 
Frankreich. Dahin wollen ſie aber nicht gehen. Heute bilde 
die Piaftenpartei das Zünglein an der Wage. Sie ſei ſich 
ihrer Stellung recht wohl bewußt. Sehr oft gehen ihre 
Wege mit der Wyzwolenie⸗ und der ſozialiſtiſchen Partei. 
Wohin ſollen wir uns wenden? Etwa an die Minderheiten, 
die Konzeſſionen, wie die Beibehaltung der Anſiedler, for⸗ 
dern würden. Heute ſei die Situation recht gefährlich. Alle 
Schichten der katholiſchen Bevölkerung Polens gegen die 
1 . aufzurufen, das ſei die nächſte Auf⸗ 
gabe der Zeit. 

Die Nusführungen der Redner fanden den lebhaften 
Beifall der Verſammlung, die mit der Annahme einer ent= 
ſprechenden Entſchließung endete, 


Der Unterſchied zwiſchen dem franzöſiſchen 
„Freund“ und dem deutſchen „Feind“. 


Die polniſche Zeitung „Narodowiec“ in Herne 
ant > die Lage der polniſchen Arbeiter in Frankreich 
olgendes: a a 
„Obgleich ſich das Verhältnis des franzöſiſchen Arbeiters 
zu den polniſchen Bergarbeitern augenblicklich auf freund⸗ 
ſchaftliche Duldſamkeit ſtützt, ſo iſt doch zu — 
nd in 3 n * es Ver⸗ 
hältnis ein n allzu freundſcha 4 rden kann. 
rubenverwaltungen kennen die Leistungs ähigteit der pol⸗ 
niſchen Arbeiter; aber die untergeordneten Beamten 
nicht immer darauf bedacht, entſprechende Arbeitsbedingun⸗ 
gen zu ſchaffen und die Marktpreiſe dem Lohne anzupaſſen. 
Forderungen allgemeiner Natur, die nur die Polen be⸗ 
treffen, wie z. B. die Ausſtattung ber polniſchen Kolonien 
mit der entſprechenden Zahl von Schulen, ſtoßen auf bedeu⸗ 
tende Schwierigkeiten. Unter dem Drucke der ee 
ſchen Volksgeſamtheit, die ſich über die Gefahr 
Entvölkerung Frankreichs klar iſt, zeigen die Grubenvor⸗ 
ſtände ſtarke die polniſchen Familien 
zu entknationaliſteren. Die polnifhen Bergleute, 
die dieſe Neigungen merken und überdies oft einer großen 
Kontrolle ſeitens der Arbeitgeber ſogar im Privat⸗ und Or⸗ 
ganiſationsleben en) dh find, betonen immer öfter ihren 
Standpunkt in Verſammlungen und Zuſammenkünften. Bei 
einem Teile der aus Weſtfalen ee 88 Auswanderer 
ruft die Verſetzung aus der durch den Krieg nicht vernich⸗ 
teten verhältnismäßig höheren d eutſchen materiellen 
Kultur, aus der fürſorglicheren 7 1 ** Un⸗ 
zufriedenheit hervor, und es fällt ihnen vorläufig noch 
ſchwer, ſich Rechenſchaft darüber abzulegen, daß ſie in Deutſch⸗ 
land ihre Forderungen ſtets anf die deutſche 
Staatsangehörigkeit ſtützen konnten, während ſie 
in Frankreich noch Fremde ſind, deren Anweſenheit 
man oft als ein notwendiges übel betrachtet. 


eigungen, 


Der deutſche Bruderkrieg. 


In den „Münchener Neueſten Nach⸗ 
richten“ (Gr. 305 vom 10. November) leſen 
wir unter den liberfäriften „Adolf Hitlers 
Ehrenwortbruch“ und „Die Wahrheit über den 
8. November“ folgenden Leitartikel, der auf die 
für das Deutſchtum in aller Welt tief beſchämen⸗ 
den Vorgänge in Münden ein bezeichnendes 
Licht wirft: 

Zur Freude Poincarés, und aller anderen inneren und 
äußeren Feinde Deutſchlands hat am 5. Jahrestag des No⸗ 
vemberverrats Adolf Hitler eine der größten Verrätereien 
au der deutſchen Geſchichte und der deutſchen Einheit be⸗ 
gangen. In dem Augenblick, in dem Kahr ein großes Pro⸗ 
gramm deutſcher Freiheit und deutſcher Einheit verkündet, 
in dem Augenblick, in dem in Berlin mit dem entarteten 
Parlamentarismus und den Irrlehren der i 
gebrochen werden ſoll, ſuchte Hitler in München die native 
nale bayeriſche Regierung zu ſtürzen, die die ganzen letzten 
Jahre hindurch ein Hort der nationalen Erneuerung für alle 
guten eg te geweſen iſt. Genau wie Eisner verſuchte 
er es mit Vergewaltigung, für die er ſich die Gelegenheit 
durch ein falſches Ehrenwort verſchafft hat. 

Es muß feſtgeſtellt werden: Hitler hatte ſich wieder⸗ 
holt, und zwar vor Zeugen noch in den letzten Wochen 
und Tagen verpflichtet, ſich loyal gegenüber dem 
Staatskommiſſar v. Kahr zu verhalten und nichts gegen ihn 
u unternehmen. Er Hatte die Einladung angenommen, als 

uhörer in einem geladenen Kreis der großen Proklamation 

ahrs beizuwohnen; er hatte verſprochen, über⸗ 
daupt nicht das Wort zu nehmen. hat das 
ihm e Vertrauen dazu mißbraucht, einen Putſch und 
eine Vergewaltigung des Staatskommiffars und der natlo⸗ 
nalgeſinnten Gäſte zu veranſtalten. 

Solchem Vorgehen ift ein deutſcher Mann und Beamter 
wie Kahr nicht gewachfen. Ein Mann, der fein Leben laug 
ſelbſt ſein Ehrenwort gehalten hat mit Ehrenmännern um⸗ 
gegangen iſt, wurde durch die Methoden Hitlers ebenſo 
überraſcht wie die Novemberregierung 1918 von denen Eis⸗ 


ners. Jus tiefite getroffen ftand er einem abgekarte⸗ 
ten Spiel und abgefeimten Verrat gegenüber — 
einem Verrat, ausgeübt von einem Mann, in dem er trotz 
aller Verſchiedenheit politiſcher Anſchauungen einen reinen 
Charakter und nationalen Geſinnungsgenoſſen angenommen 
hatte: der nun aus einer Veranſtaltung zu Ehren Kahrs, 
eine Falle für Kahr machte. 
! Die beſondere Hinterliſt des ganzen Vorganges zeigt 
ſich auch darin, daß ein Geſinnungsgenoſſe Hitlers, der in 
der Polizeidirektion an einflußreicher Stelle tätig war, durch 
falſche Unterrichtung die Reichswehr und die Landespolizei 
5 hat, zugunſten des Generalſtaatskommiſſars ein⸗ 
zugreifen. 
f In dieſem Netz hat Kahr wohl den ſchwerſten 
Augenblick ſeines ganzen Lebens erlebt. enn 
er mußte etwas tun, das feiner innerſten Natur widerſtrebte. 
Dieſe hätte verlangt, dem Verräter den Verrat ins Geſicht 
au ſchleudern. Aber er wußte, daß, wenn er dies täte, die 
ewaffneten, die den Saal beherrſchten, ihn und die Führer 
von Reichswehr und Landespolizei verhaftet hätten, daß da⸗ 
mit die Auflöſung aller ſtaatlichen Ordnung und unabſeh⸗ 
bares Unglück über unſer Vaterland gekommen wäre. In 
dieſem Augenblick hat Kahr einen Entſchluß gefaßt, der 
für alle Zeiten als eine der größten und ſeltenſten 
Taten deutſcher Geſchichte fortleben wird. Er, der 
Mann der Treue und Wahrheit, unterwarf ſich ſcheinbar. 
Aber auch in dieſem Augenblick noch hat er nichts Unwahres 
geſagt. Seine Erklärung hatte folgenden Wortlaut: 

„In des Vaterlandes ſchwerſter Not übernehme ich die 
Leitung der Geſchicke Bayerns als Statthalter der 
Monarchie, die vor fünf Jahren von frevelnden Händen 
zerſchlagen worden iſt. Ich tue das ſchweren Herzens und 
— wie ich hoffe — zum Segen unſerer lieben bayeriſchen 
Heimat und unſeres großen deutſchen Vaterlandes.“ 

Es muß ein furchtbarer Entſchkuß für Kahr ge 
weſen ſein, ſich ſcheinbar dem Verräter zu unterwerfen und 
ibm die Hand zu geben. Aber auch hier wie in ſeinem 
ganzen Leben hat er das Vaterland über alles ge⸗ 
ſtellt — er hat das größte Opfer gebracht, das ein Mann 
bringen kann, das Opfer ſeiner Tradition und ſeines 
Weſens. Damit hat Kahr eine Tat vollbracht, die neben der 
Dork von Wartenhergs das Vaterland gerettet hat, 
durch dieſes größte Opfer des Mannes! Hätte Kahr ſich nicht 
in dieſem Augenblick dem Vaterland zum Opfer gebracht — 
im vollen Bewußtſein, Namen und Ruf den ſchwerſten Miß⸗ 
deutungen auszuſetzen, im vollen Bewußtſein — was 
für ihn viel mehr bedeutet — zum erſtenmal in ſeinem 
ganzen Leben mit ſich ſelber uneins zu werden, ſo 
wäre München der Tummelplatz ſchwererer Kämpfe als wir 
ſie, Gott ſei's geklagt, erleben mußten. Und niemand kann 
wiſſen, ob nicht die Nutznießer der Anarchte, näm⸗ 
lich die Plünderer, ſchon zur Nacht gekommen wären, wie 
ſie es ja ſchon in der Nacht zum 9. November verſucht hatten. 
Dann würden dieſelben Leute heute jammernd nach der 
Staatsautorität ſchreien, die jetzt auf der Straße dumme 
Reden führen und anhören 

Viel ſchmerzlicher aber iſt der Gedanke an die Tau⸗ 
ſende junger Leute, 
vergötterten Führer folgten, ohne zu ahnen, welches 
Spiel mit ihnen getrieben wurde. Sie, die nichts davon 
wußten, welche Verſprechungen Hitler ler hat, fie, die 
die innen⸗ und außenpolitiſche Lage nicht überſahen und 
alle die Lügen glaubten, die man ihnen über gleich⸗ 
gerichtete Vorgänge im Reich erzählt hatte, ſie, denen man 
weißgemacht hatte, man kön ne vom Bürgerbräu⸗ 
keller aus den Reichspräſidenten abſetzen, 
einen Reichswehrminiſter und einen Reichspolizeiminiſter 
ernennen, ſie ſetzten mutig ihr junges Leben ein im Glauben, 
Bat nr gr dienen 

iefe erbrechen Hitlers iſt fein größtes. Er hat 
es erreicht, daß au Freude der Feinde und — 
Bruder gegen Bruder, Väter gegen Söhne, 
der eine bei der Reichswehr, der andere bei den Hitlerrer⸗ 
bänden, aufeinander ſchießen mußten, er hat es erreicht, daß 
auf beiden Seiten Leute ihr Blut gelaſſen haben, die zur 
Hoſſnung unſerer Zukunft gehörten, gefallen durch die Hand 
ihrer Brüder! Ohne die muſterhafte Beſonnenheit der 
Berfommlung im Bürgerbränkeller hätte es ſchon am Abend 
des 8. November Hunderte von Toten gegeben! 

Da wir wiſſen, daß auch Ludendorff am Nachmittag des 
8. November verſprochen hatte, ſich loyal hinter Kahr zu 
ſtellen, nüchts ohne ihn zu unternehmen, ſo ſind wir über⸗ 
zeugt, daß auch er von Hitlers Anſchlägen Uberraſcht wurde. 
Ja, wir wiſſen, daß er der Verſammlung im Bürgerbräu⸗ 
keller irotz Einladung abſichtlich nicht beiwohnte, um 
durch ſeine Perſon nicht der ruhigen Entwicklung der natio⸗ 
nalen Sache zu ſchaden, und daß er, für ihn gänzlich 
überraſchend, um halb 10 Uhr im Auto nach München 
geholt wurde. Wir wiſſen, daß er ein derartiges Vorgehen 
in gegenwärtiger Zeit verurteilte, und ſind daher über eugt, 
daß der Entſchluß, der ihn nach der anderen Seite führte, 
auch für ihn ein großes Opfer war: Das Opfer der 
Überzeugung, um die nun einmal übernommene Truppe 
nicht im Stich zu laſſen, ihr die Treue zu halten und ſein 


Hamlet. 
f II. * 

Wir haben zuletzt den Darſteller des Helden wegen 
ſeiner Maske und Sprache loben können; es zweifelt nie⸗ 
mand daran, daß das Spiel Adalbert Behnkes feines 
Spielers würdig war. Dieſe Tatſache hat ein doppeltes zur 
Folge: einmal bringt ſie das Drama über die Klippen, die 
117 unzweifelhaft ſelbſt in dieſem Meiſterwerke eines 

eiſters verbergen und ſchon durch geringe Mängel der 

übrigen Darſtellung bloßgelegt werden, glücklich hinüber. 
Zum zweiten — und das muß offen bekannt werden — muß 
eine ſolcher Art durcharbeitete und zutiefft mitgefühlte Be⸗ 
herrſchung der Rolle einen Abſtand zu der vom Dichter 
minder beglückten oder von der Natur minder begabten Um⸗ 
welt der Dilettanten ſchaffen, der für die Einheitlichkeit der 
Darſtellung wiederum eine ernſte Klippe bedeutet. Sehen 
wir davon ab, daß ſich einige Mitglieder der Bühne — ſogar 
in den Nebenrollen — nicht ohne Erfolg bemühten, den Kon⸗ 
takt mit dem Träger der Handlung m u verlieren, fo 
kann gerade der Hamlet dieſe von dem Ster ſtark betonte 
Auszeichnung vertragen. Unverſtanden — ſelbſt Horatio iſt 
kein Freund, ſondern ein Gläubiger — ſteht der unglückliche 
Prinz auf der Bühne ſeines ſich ſelbſt verzehrenden Lebens; 
in ſtolzer Einſamkeit geht er zugrunde. Ja, im Buch wenig⸗ 
ſtens, hält dieſe Einſamkeit noch an, als ſchon das „edle 
ge RE iſt und der Kronerbe Fortinbras den Bes 
e . 

„Laßt vier Hauptleute Hamlet auf die Bühne 

a Mn fragen: Beta er hätte, 

är' er elangt, un r 

Höchſt königlich bewährt!“ 

» 


E 
Das Königspaar war leider aut: königlich. Daran 
kann zunächſt die Auffaſſung die uld tragen, daß bei 
einer feſteren Haltung des Gegenſpielers der weiche Prinz 
zu ſchlapp erſchienen e. Es gibt ſo viele Hamlet⸗ 
theorien, daß ſich auch dieſe hören laſſen darf. Darüber 
hinaus aber hatten wir den Eindruck, daß Herr 
Samulowicz, der nicht nur zu den talentierteſten, ſon⸗ 
dern auch zu den innerlich „ Darſtellern 
unfexer Bühne gehört, ebenjo wie Frau Damaſchke in 


) vol. Nr. 287 vom 10. 5. M. 


die reinen Herzens dem 


Leben einzuſetzen. Auch er iſt 
Hitlers Verrat 

Man leſe heute nochmals die Worte Hitlers vom 
Abend des 8. November: „Der Morgen findet entweder in 
Deutſchland eine deutſche nationale Regierung oder uns tot.“ 

Der Morgen hat ganz etwas anderes gefunden: Präch⸗ 
tige, begeiſterte, todesmutige deutſche Künglinge in den 
Tod 1 durch den Wortbruch ihres Führers! 

ur eine 


Vergrößerung der Vollmachten Kahrs. 


kann weiterem Unheil ſteuern. Man braucht nur neben den 
fo ganz anders gearteten Erlaſſen Kahrs die törichte Er⸗ 
klärung zu leſen, die für das Geſamtminiſterium Dr. 
Matt, der ſich unſeres Wiſſens nach Regensburg ver⸗ 
krümelt hat, mit dem Datum München, 9. November, vom 
„Preußen Ludendorff und ſeinem Anhang“, über 
den Sieger von Lüttich, von Tannenberg und Führer in 
vielen anderen unſerer glänzendſten Heerestaten erließ. um 
einzuſehen, daß in Zeiten, wie den jetzigen, das Neben: 
einanderbeſtehen dieſes Miniſteriums und des Generals 
ſtaatskommiſſariats nicht möalich ik. In dieſem, wie in 
manchen anderen Punkten haben die am Putſch vom 8. No⸗ 
vember Beteiligten gewiß richtige Ziele verfolat. aber mit 
grundfalſchen Mitteln. Wir ſind der Überzeugung, 
daß vaterländiſch geſinnte Männer mie die Angeßörigen des 
Staatsminiſteriums im richtigen Augenblick die Not⸗ 
wendigkeit ihres Rücktritts erkannt hätten und 
erkennen werden. Der richtige Angenblick iſt aber nicht 
der, in dem fie mit gefnannten Piſtolen bedroht wurden, 
ſondern der, in dem unſer nationaler Führer Kahr zu 
diktatoriſchen Maßnahmen areifen muß. 

Gerade in Bayern iſt für jede Not des Vaterlandes die 
Möalichkeit einer geſetzmäßigen. vom Vertrauen der über⸗ 
wältigenden Mehrzahl des Volkes getragenen Entwickelung 
gegeben. Möge ſich die nationale Jugend unter dieſer Füh⸗ 
rung wieder zuſammenfinden und nie wieder einem ſorchen 
Betrug zum Opfer fallen wie am 8. November! 

* 

Auf Grund dieſes gewiß nicht ohne Fühlungnahme mit 
dem boyeriſchon Diktator Kahr verfaßten Leitaufſatzes der 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ kann u. a. folgendes feſt⸗ 
geſtellt bzw. vermutet werden: 

1. Kahr rückt nicht von Ludendorff ab, den er ebenſo 
mie ſich ſelbſt für ein Opfer Hitſerſchen Verrates hält. Dar⸗ 
aus erklärt ſich die baldige Freilaſſung Ludendorffs aus der 


aft. 

2. Kahr hat ſich nicht dem bayeriſchen Separatismus ver⸗ 
ſchrieben, ſondern rückt deutlich non der anttiypreußiſchen 
Nroklamation des Kultusminiſters Dr. Matt ab, was deshalb 
beſonders auffällig erſcheint, weil Dr. Matt. der der demo⸗ 
fretifhen Partei angehört, der einzige Miniſter aus dem 
Kaßinett Hoffmann mar. der nach dem Kapp⸗Rutſch von 
Kahr in fein neues Miniſterium übernommen wurde. 

3. Kahr ſcheint hemüht zu fein. feine Diktatur mit ders 
jenigen des Generals Seeckt in Norddeutſchland in Einklang 
zu bringen. ſelbſt gegen den Willen des bayeriſchen Kabi⸗ 
netts Knillina. das ihn ſelbſt erſt auf den Poſten cincs 
Generalſtaatskommiſſars berufen hatte. In dieſem Zuſam⸗ 
menhana muß auch die Mendung in dem Seecktſchen Aufruf 
an die Reichswehr beachtet werden. daß zwiſchen Nord⸗ und 
Süddeutſchland kein Zwiſt mehr beſtehe“. 


Gtraßenkämpfe in München. 


München, 12. November (PAT) Die Erregung 
der Gemüter dauert auch weiterhin an. Am Sonntag kam 
es zu Unruhen, Manffeſtationen und Straßen⸗ 
kämpfen. An mehreren Punkten der Stadt kam es 
blutigen Gefechten, u. a. in der Nähe der Kaſernen, 
in denen das Bureau des Generalſtaatskommiſſars Kahr 
untergebracht iſt. Die Menge. in der ſich auch zahlreiche 
Grunnen nattonaliſtiſcher Studenten befanden, attarfierte 
die Kaſerne und wollte fie im Sturm nehmen. Im Laufe 
des Kampfes wurden zwei Studenten getötet. Der 
Kampf auf dem Marienplatz forderte ebenfalls eine bedeu⸗ 
tende Zall Opfer an Toten und Verwundeten. 
In den Straßen patronillieren Harfe Militärabteilungen, 
und an vielen Stellen ſind Maſchinengewehre aufgeſtellt. 
Die Beerdigung der Oyfer der vor einigen Tagen ſtattge⸗ 
fundenen Unruhen wurde vertagt. Die Bevölkerung ſteht, 
wie mitgeteilt wird, im allgemeinen auf Seiten Hits 
lers. Sein neues Auftreten iſt ſehr wahrſcheinlich. Hitler 
weilt gegenwärtig in Appelheim. Die Kommuniſten 
untzen die Situation and und hetzen die Menge zu Gewalt⸗ 
tätigkeiten auf. 2 


= 
München am Scheidewege. 


München, 12. November. PAT. Die Lage in Mün⸗ 
chen iſt immer noch ungeklärt. Gegenwärtig herrſchen dret 
Richtungen vor: die der Nattonalſozialiſten unter der 


ein Opfer von 


ihren 
das einem fo fündtgen Ehepaar zukommt — ie gerade 
als gekrönte Liebhaber“ wenig glücklich fühlten. Wir 
ſpürten keine Leidenſchaft wie etwa bei dem lauch in der 
Sprache) ganz ausgezeichneten Erſten Schaufpieler (Helmut 
Kopp), der um Hekuba weinte. 


Die Königin, Hamlets Mutter, darf nicht ewig lächeln 
und lieblich tun. 


* 
„Von Ophelia läßt ſich nicht viel ſagen,“ verſetzte Wil⸗ 
helm Meiſter, 3 1 Meifterzünen iſt ihr 
Charakter vollendet. Ihr ganzes Weſen ſchwebt in reifer, 
füßer Sinnlichkeit. Ihre Neigung zu dem Prinzen, auf 
deſſen Hand ſie Anſpruch nehmen darf, fließt ſo aus der 
Quelle, das gute Herz überläßt ſich ſo ganz ſeinem Verlan⸗ 
gen, daß Vater und Bruder beide fürchten, beide geradezu 
und unbeſcheiden warnen. Der Anſtand, wie der leichte Flor 
auf ihrem Buſen kann die Bewegung ihres Herzens nicht 
verbergen, er wird vielmehr ein Verräter dieſer leiſen Be⸗ 


wegung. Ihre Einbildunaskraft iſt angeftedt, ihre ſtille Be⸗ 


gegen Ehrenwort freigelaſſen iſt. 


Partei veranſtaltete kürzlich eine Manifeſtation z 


Rollen nicht nur als Claudius und Gertrude — wie 


= & „ 
Führung Hitlers, zu der vorwiegend die Studenten un 
hören. Ferner die Anhänger Kahrs und Loffomd ei 
endlich eine Richtung, die von der Bayeriſchen Volks nagt 
vertreten wird und die Regierung Knilling unteräh, 

Der Generalſtaatskommiſſar Kahr hat eine en. e 
nung erlaſſen, nach welcher die bayeriſche ko mmuniſt ti 
Partei aufgelöſt und die Herausgabe ſozial f 
ſcher Blätter verboten wird. 

* 


Hitler verhaftet? 


Berlin, 12. November. PAT. Nach Meldungen 5 
München wurde Hitler am Banking, abend in Uf en 
am Staffelfee in Südbayern verhaftet. Aus allen bauer sch. 
Städten wird gemeldet, daß dort vollkommene Ruhe herr 


Ludendorff in Ehrenhaft. 


6 die 
Wie aus München gemeldet wird, beſtätigt ſich 
Nachricht, daß Ludendorff bei einem Zufammenftoß zwinge 
Nationalſozialiſten und Reichswehr verhaftet, er det 
ſich in ſogenannter Ehrenhaft, d. h. er darf len. 
trengſter Bewachung ſich feinen Aufenthaltsort ſelbſt wäh 
0 bereits von dem Standgericht einem Verhör 
unterzogen worden. 


Republik Polen. 


Abſchluß des polniſch⸗finniſchen Handels vertrag. 


den 
Warſchau, 11. November. (PAT) Am Freitag mu 
die fee niche Berbandiungen el 
den Abſchluß eines Handelsabkommens 50 
Abends wurde das Abkommen von den Vertretern P 
und Finnlands unterzeichnet. 
Dmowski gegen Witos? ; 
Wegen der Nachgiebigkeit, die Minifterpräfident 3 
den Delegierten der P. P. S. zum Zwecke der Been en 
des Streiks bewieſen hatte, ſoll es zu einem f uldemo⸗ 
Konflikt zwiſchen den Vertretern der Nationa men 
kratie im Kabinett und dem Miniſterpräſidenten deko tos 
ſei. Beſonders Miniſter Dmowski warf Herrn er 
einen zu milden und nachgiebigen Standpunkt vor. icon 
Konflikt habe, fo läßt ſich das genannte Blatt aus War Herr 
melden, fo ſcharfe Formen angenommen, daß adurch 
Witos mit der Demiſſion drohte. Erſt Krakau 
wurde der Zündſtoff, der ſich wegen der Vorfälle in ehrlich 
im Kabinett angeſammelt hatte, etwas weniger gef 


Der Finanzbeirat des Fir nzminiſteriums 
ſollte am geſtrigen Montag ins Leben treten. Nach 


a den 
den Sejmceouloirs umgehenden Gerüchten follen Müll de; 


Adamski (Chriſt, 
a Byrka (Piaft) und 
eimabe. Zo ziachowski. 


* 
a 
Der Sejmabe. Echauſſt (Ehrifll. Demokr.) in Tho 
at fein Mandat niedergelegt. Sein Nachfolger tft Jan 
Siecinski in Soldau. 


Deutſches Reich. 
Kriſe in der thüringiſchen Regierung. 3 
Berlin, 12. November. (PA T.) Nach aus Beim 5 

getroffenen Meldungen find die dom mum! 8 
Miniſter und die Staatsſekretäre aus ber ti” 
giſchen Regierung ausgetreten, wodurch die Koal 
der Linksparteien zerfiel. 

Die ſeparatiſtiſche Aktion in der Pfalz. 


e 
Düffeldorf, 12. November. (PA.) Die beg 
Aktion in der Pfalz greift immer weiter um ſi » & 
een dee eee aa an BIN mE 
bäude der Pr tur verba 1 1 
der Geparatiften an, und lieferte die Waffen an d 
Okkupationsbehörden ab. 


Aus anderen Ländern. 


e 
Paris, 12. November. (PA.) Die kommun unten 


ni⸗ 
ch der Verſammlung ſangen 4 genen 


des Beirats ſein Senator 
mokratie), die früheren 
Michalski und der 


m 
ie 


des Friedens. Na 


-feftanten die Internationale und verſuchten, da 


olizei 
der Stadt zu erreichen. Sie wurden ſedoch durch dle J Ver- 
alten, wobei es zu einem Kampfe kam, in deſſen "7, 
lauf 1125 Pollzetkommifſar leicht verwundet und z wei Pe 


ſonen getötet wurden. 


e be⸗ 


bitteren Kelch der Leiden hinreicht, — dann Fugen. 
anze Gerüſt ihres Daſeins rückt aus feinen One, 
— Tod ihres Ay: ſtürmt herein, und das ſchöne 


6 
eſen Worten wendet ſich Goethe „on ischen 
hinaus ef eider 


mit nichten, daß die Charaktere einer Julie, K 
Ritranda, Imogen und auch einer Ophelia (mie A webder, 
ſpeares Zeiten] von jungen Männern bargeftellt atheri⸗ 
aber auch das Gegenteil iſt vom Übel: ein zuckerſüße Sommer 
ſches Perſönchen, nur ſo hingehaucht in eines lt 
traum, bätte Hamlet niemals geliebt. Der Hel in feiner 
wankend zwiſchen Sein und Nichtſein — ſuchte Nie- 


ebe Halt, Ruhe, Feſtigung, natürlich auch Anmut, baren 
mals aber eine zerbr 


liche Bafe, die man in koſt 
Vitrinen verſchließt. 


ir 
ten w 
tiefen ſteten und gewiſſen Grundton bewunderten ver 
an Pen „ der Ophelia gie A, 
Deutſchen Bühne. Hier wurde eine einer wegs — Hamlet 
gabe ſchlechthin gut gelöſt. Das Zwiegeſprä 125 a HE 
war ein Genuß unh in dem verwirrten Sing 5 wuch? 
gie dernen er a 5 8 ö ne 
die Darftellerin über e nau 1 
anz in das ee eee Zerflattern 10 
Blüten und Gedanken. 85 5 


ige b 
Der Spielplan nennt viele Namen, von denen einſoſeg⸗ 
onders genannt zu werden verdienen. Der geſchwäß e 
ſcmeichelnde Polonius wurde von Willy 22 
trefflich wiedergegeben. Kurt Haſenwinkel als Horaie 
war ſtimmlich indisponiert. Carl Kretſchmer 1 0 wurde 
hätte jünger fein und ausſehen können. Vortreff Met, dem 
der Güldenſtern von Hans Helfer herausgearbe 1g den 
wir die Einrichtung unſeres Hamletabends noch gaben 
ſonders danken müſſen. Der gleichfalls blende ee 
gräber ſchenkte uns ein Kabinettſtückchen eigener A 


a 
Laertes 


Sahl 


dn 


f Rei 
Pernichow (Galisien), Jan Profic, 


der 


ſchreiot 
eh ‚daB „Landw. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 13. November. 


Die neuen polniſchen Einemillionbauknoten. 


1 Wie bereits mitgeteilt, find ſeit dem 10. d. M. Bank⸗ 
ten im Wert von einer Million Mark im Umlauf. Die 
Siebe dieſer Banknoten beträgt 188 mal 93 Millimeter. 
% ſind auf Papier mit Waſſerzeichen gedruckt. Die 
n rderſeite der Banknote iſt in graugrüner, die Rückſeite 
3 grüner Farbe gehalten. Auf der vorderen Seite der 
Raßknote befindet ſich links in einem mit einem verzierten 
Si men verſehenen Oval die Anſicht des königlichen 
ie oſſes in Warſchau von der Weichſelſeite, rechts die Auf⸗ 

riften „Polska Krajowa Kaſa Pozyczkowa“, in großen 
M en eine Million, mit der Aufſchrift durch die Mitte 
5 on Marek Polskich. Der polniſche Staat übernimmt 
8 e Verantwortung für den Umtauſch dieſes Billetts in die 
Nate polniſche 


arszawa, 30. Auguſt 1923. Dyrekeja 
200 Pozyezkowej. 
febene Skarbea Emiſyjnego m. p. H. K 
n 


Annawarser Farbe befindet ſich im oberen Teil über der 

Die Rückſeite der Banknote ſtellt ſich wie folgt dar: 
Inmitten der Banknote befindet fih in kreisförmigem 
Tchilde das Staatswappen, der weiße Adler. Unten eine 
Labelle mit der Aufſchrift: „Wer Banknoten der Polniſchen 
Unmdesdarlehnskaſſe nachmacht oder fälſcht, oder ſolche in 
enlauf ſetzt, bzw. verſucht, nachgemachte oder gefälſchte 
Scheine in Umlauf zu ſetzen, unterliegt einer ſchweren 
auf kerftrafe. Zu beiden Seiten des Schildes befindet ſich 
> länglichen Roſetten die Zahl 1000000. Im oberen Teil 
Nan Banknote befindet ſich die Aufſchrift „Polska Krajowa 
aſa Pozyczkowa.“ 


10 $ Seine Gasvorſchüſſe mehr! Wie uns das Gaswerk mit- 
eilt, wird auf die Erhebung der Gasvorſchüſſe verzichtet, 


da zum Ankauf von Kohlen eine große Anleihe auf⸗ 
genommen wird. 
ti Die Erhöhung der Eifenbahnttarife ab 1. Dezember, die 
& geſtern ankündigten, wird für den Perſonenverkehr 100 
deen für den Güterverkehr 200 Prozent betragen. Das 
eutet alſo eine Verdoppelung bw. Verdreifachung der 
8 November feſtgeſetzten Tarife. Damals wurden die 
m herigen Sätze für den Perſonenverkehr verdreifacht und 
Ur den Güterverkehr verdoppelt. Diesmal tft es umgekehrt. 
erh as Eiſenbahnminiſterium begründet die neueſte Tarif⸗ 
Bindung mit der Notwendtokeit, zum Jahresſchluſſe die 
ug, der Eiſenbahnen in Einnahmen und Ausgaben aus⸗ 
en. 0 
den 5 Eine mittlere ſtagtliche Landwirtſchaftsſchule wird in 
0 nächſten Tagen in Bromberg eröffnet werden. Die 
fung hat der Direktor der Landwirtſchaftsſchule in 
nt übernommen. Der 
Mm. richt wird drei Jahre dauern. Die Schule erhielt vom 
agiſtrat ein Gut bei der Stadt für Unterrichtszwecke. 
ers Städtiſche Gebändeſteuer. Es wird auf die heutige 
die auntmachung des Magiſtrats über die Einſchätzung und 
wie ahlung der ſtädtiſchen Gebäudeſteuer für 1923 hinge⸗ 
ſen. Mit Rückſicht auf die ſchwierige finanzielle Lage 
rend zadt empfiehlt der Magiſtrat, die Steuer ſchon wäh⸗ 
der Auslegung der Steuerliſten zu zahlen. 

Zur Frage der Steuerabzüge bei Landarbeitern 
entralwochenblatt für Polen“: „Das 
er egt die ger | ichtung zum Steuerahsua vom Lohn 
any beitnehmer allen Arbeitgebern auf, alſo auch den 
if MWirten, die Arbeiter beſchäftigen. Doch kommt prak⸗ 
eine der Steuerabzug nicht in Frage, da das Jahres⸗ 
Mi ommen der Landarbeiter unter dem ſteuerpflichtigen 
ſteltdeſteinkommen von 15120000 Mark bleibt. Der Lohn 
nach ſich dadurch ſo niedrig, daß der Geldwert des Deputats 

dem Preisſtand vom 1. 

das Preisniveau in der Zwiſchenzeit um ein Vielfaches 


d 


Januar d. J. berechnet wird. 


Da 
Nategen iſt, ergeben ſich ſelbſt für die am beſten bezahlten 
wobeiter für die Jetztzeit ganz niedrige Summen. Bis auf 


Lotteres brauchen alſo den Landarbeitern Steuern vom 
me nicht abgezogen zu werden.“ 
f * Scharſſchießen. Am 14., 15. und 16. November findet 
Salden 9 Uhr vormittags und 5 Uhr nachmittags ein 
dem f ſchießen des großpolniſchen 16. Ulanen⸗Regiments auf 
Sep; bungsplatz Jaadbihlk ſtatt. Das angrenzende 
bet wird von Militärpoften abgeſperrt. 
Miljonowka. In der letzten Ziehung gewann die 
kauft mer 2 840 859, die in der Warſchauer Poſtſparkaſſe ver⸗ 
morden war. f 
wal Keine Laſtwagen auf Minholiftenhen! Die Polizeiver⸗ 
ng bringt den 8 7 der Polizeiverordnung vom 2. 8. 22 
mit Lantnerung, wonach das Befahren von Aſphaltſtraßen 
1 855 licher d br 9 in der Kriminalpolizei 
polizeilicher Aufbewahrung in der Kriminalpolizei, 
dummer 37, befindet ſich eine goldene Damen⸗Armbanduhr, 
ue en Deckblatt eine ruſſiſche Inſchrift eingraviert iſt, 
dem er. eine goldene Damenuhr mit drei Deckblättern. In 
drei Mien Deckblatt befindet ſich ein Diamant in Form von 
chw deumen. — Ferner befindet ſich im 2. Poizeirevier, 
ein 1 enhöhe (Szwederowo), Rieſeſtraße (Dabrowskiego), 
fende Die langes Abflußrohr und mehrere Paar Damen⸗ 
ſchädte : Die Sachen rühren aus Diebſtählen her, und Ge⸗ 
9060 können ſich dem 2. Revier melden, 
Ungerf inbruchsdiebſtahl. In Bleichfelde (Bielawki), Derif- 
Hofgeptraße (ul. Pukawskiego), drangen Einbrecher in ein 
e de aude und entwendeten bort verfehledene Wäſchefluke, 
0 Sefa nen Erbfen, eln Dan onen. 
m eig en wurden geſtern erſonen: 3 ebe 
* Ruheſtörer und eine Stttendirne. 2 
; 4 


beat, „. Vereine, Veranstaltungen ic. 
lern) dienstag, abends 8 Uhr, im Kleinertſchen Saale (Schleu⸗ 
Ber, 1. Vortrag des Paters Dr. Hermann Muckermann 
egbung und Menſchenlos“ Zum Eintritt berechtigen nur 
5 arten mit dem Datumſtempel 12. November 1923%¼ 
en“ die wegen der Umlegung nicht benutzt werden können, 
n an der Kaſſe zurückgenommen oder gegen einen andern 
Se e i und ap 7 Bir en e, Meinen 
R und a T ert. 
Yan iſt gebeizt. ends bes K 10925 
„Mien unfere Gemeindemttgalteder dringend, die Vorträge des 
De ac german zu beſuchen. Siehe Inſerat. Schirmer, Kliche. 
am D, N ede — 3. Die Anffü or 833 
empfohlen. tag e letzte. Ihr Beſuch ſei deshalb w (10914 

L * 0 
* 


wurde inowrockam, 12. November. Am vergangenen Freitag 
von dem 22jährigen Stanislaus Gwosdzik au 
Kolndeine ſchwere Bluttat begangen. Er hat in 
mit da einen Boleslaus Dembiec, während dieſer ſchtlef, 
if na nicht eren. Der Grund zu der Mord tat 
BR ekaunt. f 
Re IH (Poznan), 10. November. Ein Einbrecher⸗ 
att, das ein Dutzend Wohnungsein⸗ 
und f e auf dem Kerbholz hatte, wurde nunmehr ermittelt 
deim gſeſtgenommen. Geſtern war wieder eine Wohnung 
geſucht und um Werte von 400 


iter eine Gans. 11 ng er 5 
beamter e Gans, erleichtert worden. n Kriminal⸗ 
betteln gehern den au Der Mikherei wohn 


Haften Arbeiter Vinzent Paterski in einer anderen Ange⸗ 
legenheit aufzuſuchen und überraſchte ihn gerade dabei, als 
er die geſtohlene Gans abrupfte. Da er bei ihm 
auch einen dort geſtohlenen Überzieher vorfand, ſo hatte er 
einen der Einbrecher erwiſcht, und damit war auch die Spur 
ſeiner beiden Mithelfer gefunden. — Infolge des andauern⸗ 
den Arzteſtreiks hat der Betrieb in der Städtiſchen 
Krankenkaſſe eine Anderung erfahren, die darin beſteht, daß 
die eingetragenen Mitglieder das Arztehonorar 
nunmehr ſelhſt zu erlegen haben und dieſes alsdann 


gegen Vorweiſung der Quittung des betreffenden Arztes 


in der Krankenkaſſe zurückerſtattet erhalten. 


* Poſen (Poznan), 12. November. Ein eigenartiger 


Zwiſchenfall ereignete ſich geſtern abend vor Beginn 
der Vorſtellung im Großen Theater. Unter lautem 
Krach ſtürzte plötzlich der eiſerne Vorhang herun⸗ 
ter. Wie ſich herausſtellte, war das Seil geriſſen. Verſuche, 
ihn wieder emporzuziehen, mißlangen, er war nur in ge⸗ 
ringem Maße hochzubringen und ſaß dann unbeweglich feſt. 
Die Vorſtellung mußte infolgedeſſen ausfallen. 
Durch die Gewalt des Aufpralls zerſprang der größte Teil 
der Rampenlampen, auch die Stukkatur an dem dem Zu⸗ 
ſchauerraum zugewendeten Bühnenrahmen löſte ſich. Ein 
Gltick war es, daß das Seil vor Beginn der Vorſtellung riß, 
es hätte ſonſt die ſchwerſten Folgen zeitigen können. Die 
Baupolizei wird hoffentlich dafür ſorgen, daß die Befeſtigung 
des eiſernen Vorhangs in Zukunft zuverläſſiger iſt. — Ein. 
Bubenſtreich wurde mit Anbruch der Dunkelheit am 
geſtrigen Sonntag in Szene geſetzt. Über den Weg, welcher 
längs der Weſtſeite des alten St. Adalbertkirchhofes an der 
Militärbäckerei vorbeiführt, war in ca. ein Meter Höhe 
Draht geſpannt, der der Telegraphenleitung entnom⸗ 
men war. Verſchiedene Perſonen liefen an das Hindernis, 
ohne ſich glücklicherweiſe zu verletzen. 


HSGandels⸗Nundſchan. 


Umſtellung des deutſchen Poſtſcheckverkehrs auf Goldmark. 
lber die wertbeſtändige Währung iſt jetzt, einer Berl. Meldung zu⸗ 
folge, im Reichskabinett der endgültige Beſchluß gefallen. Es 
werden am 15. November beſtimmt etwa 900 Millionen Rentenmark 
ausgegeben werden. Gleichzeitig foll eine Konverſionskaſſe ges 
gründet werden, die den Umtauſch der Papiermark in Rentenmark 


vornehmen ſoll. Ferner wird am 15. November der geſamte Poſt⸗ 


ſcheckverkehr auf Goldmark umgeſtellt. Der Gew 
famtbetrag der Papiermark, der am 15. November in Umlauf fein 
ſoll, beläuft ſich auf insgeſamt 500 Trillionen. 

Der Handelsvertrag zwiſchen Jugoflawien und Polen iſt von 
der Skuptſchina in Belgrad einſtimmig fanftiontert worden, nach⸗ 
dem der Vertrag bereits vor etwa einem Jahre abgeſchloſſen worden 
war, wonach gegenſeitig die Meiſtbegünſtigung und der freie 
Handelsperkehr gewährt und Tranſitware nicht verzollt werden darf. 
Die wichtigſten übrigen Beſtimmungen beziehen ſich auf die Aus⸗ 
fuhr von Mineralien und Rohleder ſowie Wein nach Polen und 
die Einfuhr von Zucker und Naphthaerzeugniſſen nach Jugoſlawien. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 12. November. Schecks und Um⸗ 
ſätze: Belgien 87 500—88 300--86 700, London 7 850 000—7 900 000 
bis 7 875 000—7 955 000—7 795 000, Neuyork 1 795 0001 790 000 bis 
1 808 000—1 772 000, Paris 98 00089 750—99 000—100 000 bis 
98 000, Prag 51 950—51 500, Wien 25—25,25—24,75, Schweiz 316 500 


bis 315 000—818 000—12 000, Italien 78 750. — Deviſen (Bar- 


zahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 1 800 000 bis 
1 795 0001 815 000—1 777 000, tſchechofſlowiſche Krone 51 000, kana⸗ 
diſcher Dollar 1 750 000. 

Amtliche Deviſeukurſe der Danziger Vörſe vom 12. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1000 000) 8,842 Geld, 3,958 Brief. Banknoten: 1 000 
polniſche Mark 8,891 Geld, 8,409. Brief, 1 amerifaniiher Dollar 
5,7556 Geld, 5,7844 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7107 Geld, 
5,7893 Brief, Holland 100 Gulden 215,85 Geld, 216,93 Brief, Zürich 
100 Franken 100,00 Geld, 100,50 Brief, Paris 100 Franken 81,42 
Geld, 31,58 Brief, Brüſſel 100 Franken 26,93 Geld, 27,07 Brief, 
Kopenhagen 100 Kronen 96,883 Geld, 95,867 Brief. Ein engliſches 
Pfund (Note) in deutſcher Reichsmark (die Ziffern verſtehen ſich 
in Milliarden): 5985 Geld, 6015 Brief. 


Berliner Destienturie. 


An Millionen 
12. November 
Geld 


In Millionen 
10. November 
Geld | Brief 


Für drahtliche 
Auszahlungen 
in Mar! 


173038 (88428 
Fuen.⸗Ajr, Peſ. 193495 7 5 
laien Fres. 31077 35923 31077 
Norwegen Lr. 94235 93765 94235 
Dänemark Kr. 108270 107730 108270 
weden 16841 165585 166415 
innland 1Mt. 17043 16957 17043 
alien 1 Lire 280 27930 28070 
Kugland Pf. St 28 7000 2793000 2807000 
Amerika 1 Doll. 631575 628425 631575 
Tauch Fr. 38090 35910 36099 
weis 1 Fre. 112280 111720 112280 
Spanien 1 Fe 84210 3790 84210 
Zolio 1 Hen 306765 305235 306765 
Jan. 
Er — 66140 55860 56140 
Dtſch.⸗Oeſterr. 
E 2.023 8.977 9.023 
Prag 1 Krone 18446 18354 13446 
Undazeſt 1 Kr. 34.085 33,915 84.085 


Silberankaufspreis der dentſchen Reichsbank. Der Ankauf von 

Reichsſilbermünzen durch die Reichsbank erfolgt vom 12. d. M. bis 

auf weiteres zum 150 milliardenfachen Betrage des Nennwertes. 
Die Landesbarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 421 824, 

1 Silbermark 168 245, Dollar, große Scheine 1790000, kleine 

1 772 000, 1 Pfund Sterling 7810000, 1 franz. Franken 90 500, 

1 Schweizer Franken 314 500, 1 Zloty, Serie A 50 800, B 292 500, 
und 


Aktienmarkt. 


alma“, Akt.⸗Geſ. in Poſen, teilt mit, daß die Subſkription 
auf de 2. Emiſſion der Aktien mit dem 3. diefes Monats geſchloſſen 
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Leder - Treibriemen - Fabrik 


Z. Preibisz I Ska, z ogr. odp. 


friiher W. Preibisz, Gogölski I Ska. 
„aelferssawa. Warszawa, Szkolna Nr. 


Gegründet im Jahre 1903. 
6 


ompflehlt ab Lager 


Ledor-Treihriemen; 


Offerten auf Verlangen. 


worden iſt. Für den Reſt der Aktien der 2. Emiſſion ſetzte der Auf⸗ 
ſichtsrat durch Beſchluß vom 9. November den Preis von 9,10 Zloty 
(= Schweizer Franken) für 1000 Mark nominal feſt. Zu dieſem 
Kurſe nimmt weitere Einzahlungen auf die 2. Emiſſion an die 
Bank Przemyskoweöw in Poſen, Stary Rynek. 

W. u. St. Radomscy, Akt.⸗Geſ. in Pleſſen. Für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1922/23 wird eine Dividende von 100 Prozent durch die Bank 
Zwiazku Spokek Zarobkowych in Poſen ausgezahlt. 

„Wiepofana“, Akt.⸗Geſ. in Poſen, Geräte⸗ und Maſchinenfabrik, 
hält in Poſen am . November, um 5 Uhr nachmittags, in dem 
Lokal der „Bank Poznanski“ eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung ab, in der das Aktienkapital erhöht und die Statuten 
wie auch der Name der Firma abgeändert werden ſoll. 

Mun Miaſteczko, Akt.⸗ Gef, in Friedheim, beſchloß, vom 20. 
dieſes Monats ab den Emiſſionskurs der Aktien um 100 Prozent, 
das heißt auf 40 000 Mark für jede 100 Mark nominal zu erhöhen. 

„Tepege“, Geſellſchaft für Bergwerksunternehmungen in 
Krakau, hat durch Beſchluß vom 13. Mai 1923 das Aktienkapital 
von Milltonen auf 600 Millionen erhöht, und zwar durch 
Emiffton von 300 000 Stück voll zahlbarer Aktien zu 1000 Mark. 


Kurſe der Poſener Effeftenbörfe vom 12. November. Bank 
aktien: Bank Poznanski 1.—2. Em. 87500. ank Prze⸗ 
myslowesw 1.—2. Em. 1 60—150 000. Bank Zjednoczenia 1. bis 
3. Em. 35 000. Bank Zw. Spo. Zarobk. 1.—11. Em. 350 000. Polskt 
Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 95—100 000. Pozn. Bank Ziemian 
1.—5. Em. 42—35 000. Wielk. Bank Rolniczy 1.—4. Em. 6000. Bank 
Miynarzy 1. Em. 9500—9000. Bank M. Stadthagen, Bydgoszcz, 
1.—4. Em. 85 000. — Ind uſtrieaktien: Arkona 1.—5. Em. 
150 000. Barcikowski R. 1.—6. Em. 35 000. Browar Krotoszynski 
1.—4. Em. (exkl. Ank.) 250 000. Cegielski H. 1.—9. Em. 08—70 bis 
68 000. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 13 000. Centrala Skör 1. bis 
5. Em. 150—145 000. Cukrownia 3duny 1.—2. Em. 2 900 000. 
Dabienke 1.—4. Em. 60 000. Garbarnia Sawicki, Opalenica, 1. Em. 
60 000. Goplann 1.—2. Em. 75 000. Hartwig C. 1.—5. Em. 50—95 000. 
Hartwig Kantorowicz 1. Em. 380 —350 000, Hurtownia Zwiazkowa 
1.—4. Em. 6—7000. Surtomnta Stör 1.—. Em. 30—55 000. Herz⸗ 
feld⸗Viktorius 1.—2. Em. 410—400 000. Hurt. Spölef Spezyweow 
1.—2. Em. 25 000. Iskra 1.—8. Em. 110—120 000. Juno 1.—2. Em. 
5-80 000. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. 4 000 000. 
Dr. Roman May 1.—4. E kl. Ant.) 3—3 400 000. Marynin 
Ball 1 Warsz., 40 000. Miyn Ziemianski, 

nk.) 70-80 Miynotwörnia 1.—5. Em. 80 000. 
0000, „Patria“ 1.—8. Em. 


800 000. Ziedn. Bro⸗ 
Tendenz: feſt. 


Produktenmarkt. 


ö NMmktuiche gr eas der Poſenar Getreldebbrie een 
12. Vopbr. (Die Sroßhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 K ear 


Waggon⸗Lieferung.) 

g M., Weizen 4 200 00-4 400 000 M., 
Serſte 2 200 000 M., Brauereigerſte 2 600 000 —2 800 000 M. Hafer 
2 300 000—2 500 000 M., R mehl 4 600 000 —4 800 000 M., Weizen ⸗ 
mehl 8 400 000-8 600 „(inkl. Säcke), Roggenkleie 1 600 000 M., 
Meſzenkleie 1 700 000 M., Eßkartoffeln 860 000 M., Fabrikkartoffeln 
820 000 M. — Tendenz: ruhig. 

Dangiger Getreidenotiernug (amtlich) vom 12. November. 
Weizen 1,30—1,45 Dollar, Roggen 0,80—0,82¼ Dollar, Gerſte 1,00 
bis 1,10 Dollar, Hafer 0,75—0,77½ Dollar. 

Berliner Produktenbericht vom 12. November. Amtliche Notie⸗ 
rungen ab Station per 1000 Kg. in Goldmark der wertbeſtändigen 
Anleihe des Deutſchen Reiches. Weizen, märkiſcher 170—175, 
Roggen, märkiſcher 165—167, Sommergerſte, märkiſche 163—165, 
Hafer, märkiſcher 158—100, Weizenmehl, 100 Kg. 90—32, Roggen⸗ 
mehl 29—32, Weizenkleie 8, Roggenkleie 8, Viktoriaerbſen 43—52, 
kleine Speiſeerbſen 33—36, Peluſchken 18—20, Serradelle 20—23, 
Rapskuchen 14, Torfmelaſſe 7,00. 


* 


Maasberg & Stange 
Bydgoszcz, Pomorska5 
Jelefon Soo Telegr.- var.: „ Hasta“ 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 


\ Gross-Vertrieb und general- Vertretungen. fi 


Ws 5 nen 1 BT’ ET 8 — 
Bank H. Pfotenhauer 
Kom.-Ges. auf Aktien, Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 10488 


Erledigung sämtl. Bank aufträge. 


= Doppelzentner bei ſofortiger 
Noggen 2550000 —2 750 000 


0,85, Tezew (Pleſchen + 


—.— Meter. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Gegründet im Jahre 1903, 


Fernsprecher 
Nr. 104-81. 


2 2 
A 5 5 


und aut Bestellung 5 

einfache — doppelte — dreifache 

für Dynamo-Maschinen — Winkel- 

2 Riemen usw. usw. 2 

angefangen von den schmalsten bis zu den kröitesien. 
„ MM Ausführung Schneil und gewissenhntt. | 1g 

Bu 


—— 


Am 12. d. M., früb 5 Uhr, ver⸗ 
ſchied 1905 kurzem, ſchwerem Leiden IB 
meine liebe Dflegeiante Couſine und 
treue Freundin, Fräulein 


Luiſe Erle. 


um ſtinle Teilnahme bittet im 
Namen der Hinterbliebenen 
Frau Margarethe Zorn. 
Bromberg, den 13. Novbr. 1923 
Die Ben i Ten findet am 5 
nerstag, den M., um 3 Uhr 
von der Kapelle des alten evangel. 
8 aus ſtatt. 12628 


Op ei 
i 


8/25 Viersitzer 


Für das uns beim Br 
unſeres lieben Entichlafenen dar⸗ 
gebrachte Beileid ſprechen wir allen 
Verwandten, Bekannten und Freun ⸗ 
den, Insbeionbere Herrn Pfarrer 
Wurmbach für die troſtreichen 
Worte am Grabe, unſeren 


innigſten Dank 
ere Jamilie Klewin. 


| St, Emma 
Omnibusse 
8 3 5 n „ 
10/30 Sechssitzen in Lastzüge és 
pn 5 automobile : Fahrräder :: Fernsprecher 6020 
Stadtgraben 5. . ͤͤ ˙¹.Ä A Telegr.-Adr.: Autonydorff. 


EHER ar 1 rechts 
REN, Büssing i e 
1438 normalen und A A. K. F. Karosserien (er | 
21/50 i.Spezialausführung "“ in jeder Ausführung, | 1 a 
Reparaturwerkstätten 
Untervertreter für Pommcœ rellen u. Polen mit eigener Reparaturwerkstätte gesucht. 8 let 


Lastkraftwanen We 
Auch 
Albert, Neydorff & Werner 


* 
" 


Für die Garnisonstädte: 


Für die vielen 1 herz⸗ 


licher Teilnahme bei d eim⸗ 2 
55 ande * 5 Sigg Entiötafenen, Grudziadz ö 
un eſonders Herrn arrer 2 
Mertner für die Bi pn en Worte Bydgoszez 
. am Grabe, jagen wir unſeren 1051 Inowroclaw und 
5 Chelmno 


tieigefühlteiten anl. 


Frau Helene Gützlaff 
und Kinder. 
Mosgowin, d. 14. Novbr. 1923. 


benötigen wir 


55 Sowie e 
werden gut, sachgemäß und preiswert ausgeführl. 


T. Jankow-ka, 


0 Ecke pomorska. Podolska 1. Ecke Re 


| er S 


Fr. Hege 2 


Kunstmöbelfabrik 


Seit 1817 u ER gehans 


a N 
bee 25 Bydgoszez ""DigeNr,2 


Wohnungs-Einrichtungen 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Ar 


o 
\|Photograpbifche Kunftanftalt Berfieigerun, 


4 11. 
Ie 1 2 5 ö e Am Mittw. 15 


air m rm | * . 8 


Bekanntmachung. 
N 15 2 an 1 nd des Geſetzes vom 


gegen Austausch für auf unseren Lägern 
23, betreffend die zeit⸗ 


weilige Regulierung der ſtädtiſchen in Grud ziadz befindliche: 


Finanzen, haben die ſtädtiſchen 2 | 
e e lese 
rt eine emeinde: be teuer 10 22 22 
x e eines Aula! m. . oem Ber Kalisalz :: 1 gi aps 55 en 
atlichen Gebäudeſteuer zu erheben, und ink 1 ee zin 
mal im, 25 von 750 000 a abr 1000 % Le uchen :: Kohlen u. Ben 
mal mehr als im vergangenen . . Pr} 
Die Steuerliften der diesbezüglichen Steue Offerten direkt von Produzenten sind uns sehr erwünscht. 
liegen sur Einſicht bereit in 85 Zeit vom 5 
14. bis 21. November d. J. in den Dienſt⸗ 


ſtunden Son 8 Uhr morgens bis 12.30 Uhr 
mittags im Bureau des Steueramts, Nowy Ar On Urzawa 
Pu rm Dam) * % Sauen 15 Ü 
age, Zimmer ie Herren Hausbeſitzer 5 ; . 5 
bzw. deren Stellvertreter find verpflichtet, die Getreide- und Saaten - Groß handlung. 


f ſi tfallende St im Lauf 5 
Tale bn der den dem 2%. bis. sun Telegr.-Adr.: „Parkurz“, Grudziadz (Graudenz). Telefone 858 u. 52. 


Tagen, d. h. in der Zeit vom 22. bis zum 
29. d. M., an die Kaſſe des Steueramts, Now 


U 
Die diesjährige 


Generalverlammlung 


8 am Montag. den 19. Nov 
m 8 Uhr 2 ds im S be ſtatt. 


u n 
Beule 155 1 Saemelere u. — Sekretärs. 
Bericht 1 e e aus dem vieles andere lle nd 


Das Wudaet für 10 freiwillig meiczeſſcht 
Wahl des f ee und der Abteilungen. gung 4 Sid woher 
Aendereng der Statuten. 


Nynek Nr. 1. abzuführen. Nach Ablauf dieſe 
ge 3 zende g — 
inziehung unter Hinzurechnung der Exeku⸗ 
donde ſowie der Verzugskoſten. Hieliger Kaufmann 
Es iſt N gegen die Einſchätzung zu 
Dieſer Steuer bei dem genannten Steueramt 
Beſchwerde zu erheben, und zwar im Laufe polniſch. 
von 14 Tagen, nt von dem der Ver⸗ 
gu dieſer Bekanntmachung fene u t i l 
ageſondere Benachrichtigungen über "Ste n err ch 
Höhe der obigen Steuer werden nicht verjandt. | Hffert, unt. M. 1 
Bydgoszcz, 12. November 1923. an die Geſchſt. d. 318. ee! 2,60 m lang, 
Magistrat. Urzad Podatkowy.| = elle = | 12¼ x 25 mm jtarf 
aller 9 Art werden Jach⸗ 10 
5 kaufen jedes Quantum und erbitten Preis frei Waggon 
Grhüsung der Gaspreise. 8 Bydgoszcz oder Danzig 10881 
nfolge der Erhöhung der Kohlen- Malboreka 13. Uhl d 1 & N t witz 
ur pre ir 55 und des Arbeits⸗ D. Pelsgarnituren m en or en a 
lohnes um 195 %, vom 1. November . B d osze 
ſowie der 2 Einfteltung der weiteren werden nen gearbeitet 9 9 3 3. Allgemeines. 
face der Vorſchüſſe vom 13. November moderniſtert 3 gefütt. 5 125 Brgie Anträge, 
3 06 „werden die Preiſe für Gas für den 1 l *. / . Bei den Beratung en iſt die Anweſenheit 
e Mir et uf 70000 DH. Er KRubit- Jagiellonska io Bir “ Di RS FE BER SR SA eines jeden Mitgliedes erwünſcht. 10924 un 
otore auf 63.000 Wit. ‚pro elmſtr.), Hof, Der Vorſtand. Ae 
| es j 


 Zahn-Atelier M. Switalstti ZOG. Matern SE Ei 
ſumenten, der den Vorſchuß Sr ga Set Bann f. m ; = 106 055 ea 
Beten 8 e — 5 Pin je = Spreehst.:9-1,3-6. Feieriag 10-12. Tel. 872 Sprechstunden b. 9- Er r 8.7 J. ew 5 5 
Bu den Wet e sntrihtet Hatte. Summen BRETT Rydgossch, Gdanska 271. finden ade en .Mitmob. den 14., 15 Ranger 
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S. Unter, ‚Danzig, f 
kau 
Nice a 


R pebet= 
Holzkohlen 1 = 


3 r. 2 Danzig. 
liefert jede Menge 


Sparkocher uur Dienstag, gen u. Donnerstag! II Sndaosses " 
Kantor Weglowy Waere * ur” t = ist Der ereo mn Film, der Produktion [| Denpende 5 a je! 
Jngielloiskn 48/47. — Telefon 9, 19 und 18, = 2 Bunter or „ piechönen am a t, 
Sagiellohsta 11, Tel.1430 5 5 A \ 
* Er An und N Lucy Doraine v 


in dem roten Rz rege 
_ Ehen unter 


ich un 
N N nd 1 
Thea 
a Civil 
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. Bee en 
> Szubin. ==* zur Kranken ⸗Kaſſe 5 fi 
Beine e Batista und 2 g 


wieder vorrätig. 
J Czarnecki - 


Dentist A. Dittmann s Se R Bens, ang e (Fiith Avenue) 
cg! An Sprechstunden: „Bydgoszez, Jagiellonska “| en; Be a CC 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


13. November. 
i Grandenz (Erndzisdz). 


derte Zur Geſchäftslage. Infolge der ſtändigen Waren⸗ 
rauchsrung und des dadurch bedingten Rückganges des Ver⸗ 
mieichs leidet der Handel erheblich, zumal da die Laden⸗ 
vechſel beſonders in ſolchen Häuſern, die ihren Beſitzer ge⸗ 
Gef ſelt haben, ſprunghaft in die Höhe gehen. So ſind manche 
ver altöleute gezwungen, den Betrieb einzuſtellen, oder man 
bebencht durch Aufnahme anderer Artikel den umſag zu 
der n. Neuerdings ſtellte ein altes Fleiſchwarengeſchäft in 
Oberthornerſtraße den Betrieb ein. Die Niederlage 
geber oſener Metallwarenfabrik iſt in dem Laden unter⸗ 
ſircht. — In manchen hieſigen Großbetrieben werden die 
m räge geringer. Um nicht Arbeiter zu entlaſſen, wird 
der geawungen fein, die Arbeitszeit zu verringern. Zu 
beit Abſatzſtockung trägt neben der allgemeinen Geldknapp⸗ 
auch die außergewöhnliche Preisſteigerung bei. * 
Nie Der letzte Wochenmarkt war mit Butter reichlich be- 
gab , Trotzdem forderte man 380 000 bis 400 000 Mark, 
ſeh ſie aber auch ſchon mit 350 000 Mark ab. Eier waren 
hatternapp und erzielten 400 000 Mark. Andere Erzeugniſſe 
On folgende Preiſe: Kartoffeln 380.000 bis 400 000 Mark, 
Tonuſe 40000 bis 45000 Mark, Mohrrüben 5000 Mark, 
maten 35 000 Mark, rote Rüben 4000 Mark, Weißktohl 
bis Mark, Rotkohl 5000 Mark, Apfel je nach Qualität 20 000 
000 000 Mark, Birnen 40 000 bis 60000 Mark, Zwiebeln 
Sau Mark, Roſenkohl 20000 Mark, Erbſen 40 000 Mark, 
Pfunkobl 12 000 Mark, Gänſe 150 000 bis 190000 Mark 
gr ud), Enten 170000 Mark, Tauben 80 000 bis 160 000 
ar pro Paar, Hühner 270000 Mark, Fiſche 50 000 bis 
| art. Die Fleiſchpreiſe find auch wieder in die Höhe 
en. 


* 
am x Der katholiſche Gefellenverein in Grandenz feierte 


Sti; ountag im „Goldenen Löwen“ fein 25 jähriges 
Ver ftu ngsfeſt. Der Verein bildet mit 300—400 gleichen 
fer einen an anderen Orten, vorwiegend in Deutſchland, 
pinweiſe auch im Auslande — das große Werk Adolf Kol⸗ 

„des ehemaligen Schuhmachergeſellen und ſpäteren 


Kelſtlichen, der eine großzügige Organiſation ſchuf, um der 


dte unter den wandernden Handwerksburſchen zu ſteuern, 
batte während ſeiner eigenen Wanderjahre kennen gelernt 
in 2. Eine große Zahl von Geſellenhäuſern — 3. B. auch 
dach anzig das St. Joſephshaus — bieten den Geſellen Ob⸗ 
ein und Mittelpunkte für ein chriſtliches Leben. Der Ver⸗ 
fing batte hier vor dem Kriege etwa 200 Mitglieder — heute 
wa ibm noch etwa 120 verblieben. Durch Krieg und Ab⸗ 


vereins iſt, und Studienrat Rataj, Zentralpräſes des Ver⸗ 
eins, und gleichzeitig Herausgeber der Vereinszeitſchrift 
„Katholiſche Tat“ aus Kattowitz, zu dem Feſt hierherkamen, 
hatte trotz perſönlicher Einladungen ſich nicht einer der hie⸗ 
ſigen Geiſtlichen eingefunden. — Auch in finanzieller Hin⸗ 
ſicht hat der Verein durch dieſe politiſche Umwandlung man⸗ 
chen Verluſt gehabt, Wen als ihm die Gegenpartei mit 
Ausnahme der (deutſchen) Bibliothek faſt das geſamte Ver⸗ 
einsinventar abnahm: Fahne, Schränke, Luftbüchſen, die 
Büſte des Stiftungsvaters Kolping u. a. m. Die Spannung 
iſt ſo groß, daß dem Verein nicht einmal ſeine Bitte, ihm 
wenigſtens die Kolpingbüſte für das Feſt leihweiſe zu über⸗ 
laſſen, erfüllt wurde. — Das Feſt ſelbſt nahm einen harmoni⸗ 
ſchen Verlauf. Feſtreden der Herren Rataj und Schirmer, 
ein lebendes Bild, in dem ein von dem Mitgliede Maler⸗ 
meiſter Herder geſtiftetes Olbild Kolpings die Rolle der 
unerreichbaren Büſte vertrat, Theater und Tanz bildeten 
den anregenden und abwechſelungsreichen Inhalt des Abends, 
an dem auch den drei ſeit der Gründung des Vereins ihm 
noch angehörenden Mitgliedern: Schuhmachermeiſter Grönke, 
an Gernski und Graf beſondere Diplome ausgehändigt 
wurden. ö 

* Die Deutſche Bühne will ihre Aufgaben, die in der 
Harwptſache in der Pflege der Kunſt und Geſelligkeit be⸗ 
ſtehen, erweitern und ſich noch mehr als bisher in den 
Dienſt der Wohltätigkeit ſtellen. Außer der Wohl⸗ 
tätigkeitsabgabe, die in dem Preiſe jeder Eintrittskarte ent⸗ 
halten iſt, und die wieder vor Weihnachten an die Armen 
und Waiſenhäuſer ohne Unterſchted der Religion und 
Nationalität verteilt werden wird, werden beſondere 
Wohltätigkeits⸗ Aufführungen zugunſten der 
Suyyenküche, des Bormannſtiftes und des Peterſonſtiftes 
ſtattſinden. Bei dieſen Aufführungen wird auch die Ge⸗ 
meindehausverwaltung in entgegenkommendſter Weiſe nur 
die Unkoſten für Beleuchtung und Heizung anrechnen. Es 
iſt mohl zu erwarten, daß ſich an dieſen Wohltätigkeits⸗ 
Aufführunaen alle Kreiſe durch regen Beſuch beteiligen, 
denn gerade während der Wintermonate ſind die ge⸗ 
nannten Anz alten auf die öffentliche Wohltätigkeit ange⸗ 
mieſen. Die erſte Wohltötiakeitsaufführung findet am 
Mittmoch, 21. November, zuaunſten des Bormannſtiftes ftatt; 
ungefähr 14 Tage ſpäter wird dann eine Aufführung zu⸗ 
gunſten der Suppenküche veranftaltet und wieder einige 
Wochen ſpäter zugunſten des Peterſonſtiftes. Fe 

Ein bedentendes Verkehrsbindernis ſoll demnächſt 
verſchwinden. Zur Verbreiterung der engen Ver⸗ 
bindunasgaſſe zwiſchen Markt und Pohlmannſtraße kaufte 
die Stadt bereits vor etwa 10 Jahren das Grundſtück 
Schuhmackerſtraße 24 an. Nachdem im vorigen 
Winter das Hintergebände bereits abgebrochen worden war, 
fordert nunmehr der Maaiſtrat zur Abaabe von Angebyten 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 14. November 1923. 
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Nr. 260. 


Thorn (Toru). 


E Von der Weichſel bei Thorn. Der Waſſerſtand bes 
trug Sonntag früh 1,00 Meter und Montag früh 0,99 Meter 
über Null. — Dampfer „Czartoryski“, der Sonnabend leer 
ſtromauf gefahren war, kehrte aus Wloclawek mit 3 Kähnen 
zurück. Die Kähne ſind für Danzig beſtimmt und werden 
vom Dampfer „Czartoryski“ bis nach Graudenz geſchleppt. 
Aus Bromberg kommend paſſierte ſtromguffahrend Dampfer 
„Orlik“, der Traften aus dem Oberlauf abholen ſoll. Mit 
einer Trafte im Schlepp fuhr Dampfer „Wyspanski“ an der 
Stadt vorbei. Ohne Dampferhilfe trafen zwei Traften ein, 
die vor der Stadt feſtaemacht haben. tk 

=E Ans einem Fenſter des 2. Stockwerkes auf die Straße 

ſprungen iſt Sonnabend vormittag das Dienſtmädchen 
udwika Szalkowska in der ul. Szeroka (Breiteſtraße) 26. 
Die ſofort alarmierte Rettungswache der Feuerwehr ſchaffte 
die Unglückliche nach dem Städtiſchen Krankenhauſe. ie 
Verletzungen der Sz. find nicht tödlicher Natur, aber doch 
ſchwer. Arztlicherſeits wurde bei ihr auch noch eine leichte 
ie feſtgeſtellt. * 
Kindesausſezung. Im Haufe Nr. 54 der ul. Pod⸗ 
murna (Mauerſtraße) wurde De Tage ein etwa fünf 
Wochen alter Säugling gefunden, der hier von feiner 
Mutter ausgeſetzt worden war. Das arme Würmchen wurde 
zunächſt ins Städtiſche Krankenhaus geſchafft. * 

E Überfall. Am vergangenen Montag, etwa gegen 
7 Uhr abends, wurde in der ul. Grunwaldzka (Janitzen⸗ 
ſtraße) ein 15jähriges Mädchen von einem Kerl überfallen, 
der es zu vergewaltigen verſuchte. Zum Glück kam zufällig 
ein Paſſant näher, wodurch der Täter verſcheucht wurde. Er 
war aber erkannt worden, ſo daß ſeine Feſtnahme veranlaßt 
werden konnte. „ 

SE Verhafteter Pferdedieb. Der Thorner Polizei ge, 
lang die Feſtnahme eines Pferdediebes in der Perſon eines 
Stefan M. aus Kajetanowo, Kreis Nieszawa (Kongreß: 


polen). 
— - 


Konitz (Chojnice), 12. November. Die hiesigen 
Bäcker üben ſeit einigen Tagen eine Art paſſive 
Reſiſtenz, indem die Mehrzahl ihre Tätigkeit ein⸗ 
ſtellte, ſo daß bei acht Bäckern kein Brot zu haben war. 
Die Begründungen, die fie vorbringen, find verfchteden. 
Wir gehen aber wohl, ſo ſchreibt das „Kon. Tageblatt“, in 
der Annahme nicht fehl, daß die Verhaftung von zwei 
angeſehenen Mitgliedern der Bäckerinnung zu dieſer 
paſſiven Reſiſtenz beigetragen hat; auch andere Momente, 
wie z. B. die Drohung mit Mehlbeſchlagnahme, dürften 
hier eingewirkt haben. Zur Beruhigung der Herren 
Bäckermeiſter können wir mitteilen, daß die beiden ver⸗ 
Bafteten Bäckermeiſter in Freiheit kommen, wenn ſie ſich 


nicht ſchon auf freiem Fuß befinden. Der Magiſtrat wird 
nötigenfalls Maßnahmen treffen, daß die Brotverſorgung 
für unſere Bevölkerung keine Unterbrechung erleidet. Es 
wird zunächſt geplant, in der Beſſerungsanſtalt 
Brot backen zu laſſen. 


enf das NVordergrundſtück auf. Mit einem zweiten Aus⸗ 
ſchreihen bietet der Maaiſtrat fein Sägewerk in der 
Amtsſtraße (früher Fiſcherſ zum Verkauf an. Das Unter⸗ 
nehmen war in den leßten Jahren vachtweiſe von Hand zu 
Hand geganoen, ohne daß einer der Nächter bei dem Geſchäft 
feine Rechnung gefunden hätfe, — Welches Schickſal im Zu⸗ 


nderung ſind manche Verluſte entſtanden, teilweiſe aber 
ät dadurch, daß von gewiſſer Seite politiſche Gegen ⸗ 
gelbe in dieſe rein charitative Einrichtung hinein⸗ 
der agen wurden. Dieſes Vorgehen hat u. a. bewirkt, daß 
fit erein, der ſatzungsgemäß einen Pfarrer zum Vor⸗ 
beenden haben muß, ſich einen auswärtigen Herrn, 


unden | — 
Brobräbendar Schirmer von der Jeſuitenkirche in J ſommenhange mit dieſem Verkanfe der dem Betriebe ange Left das Blatt der Deutſchen: 
mberg zum Vorſitzenden wählen mußte. Wäh⸗ chloffenen ſtädtiſchen Badeanſtalt beſchieden fein wird, ſteht 
dend zieſer err, der aleidpeitig Bigepräfee bes Gefami⸗ | In Beh Eee die „Deutſche Rundſchan“. 
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all 


Wolner Vereinsbank En. 0. Idp. In Taru. 


| Außerordentliche 
Mitglieder verſammlung 


am Freitag, den 16. November 1923, 
6 Uhr abends 


im Bereinszimmer des „Artushofes“, Torun, wozu wir alle 
Mitglieder ee einladen. 


Tagesordnung: 
Geichäftsbericht über das I. Ill. Quartal 1922. N 


Hl 


SIND 


K 


cc 
I N d 2 RL 0 
eee de N 


71111 


H 


mmm lin 
Hm 


Aue 
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2. 

3. 

4. E 5 
redits. 

5. Erhöhung der Höchſtgrenze der aufzunehmenden Gelder 

6. Vortrag Aber wertbeſtändige Anlelben und ee 

7. Verſchiedenes. 


Ar Auſſichtsrat der Horner Bereinsbant 60.3 0.008. 


Kreissägewellen in Kugellagern. 


Serienfabrikation. 


gez. Lewando A ender. 10707 
EEE OOOODDDDD Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 18. Nov. 23. 
Heringe Es werden 10897 


duder 1-2 möbliert 
Streihhülger Zimmer Buß- u. Bettag). 


offerieren en gros gelucht, — Preis laut & Bölendorf. Vorm. 
ereinbarung. — Off. 5 5 
rer an 20, Abe: Dottesbienft mit 


Torun, Zeglarsta 5. Exped. Wallis, Torun. 
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Riemenscheibe 
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100 mm 
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\ Erwin Kliewer 
Danzig, Weidengasse 35-38 
Telefon: 5215 und 6941. 
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Neulſche Bühne, 


Grudzigdz E. V. 
Im Gemeindehauſe 
abends 7 Uhr: 


Mittwoch, den 14. Mon., 


NN 


12.10 Uhr, entſchlief 
ei, und erwartei infolge 


Herzlähmung mein guter Mann, 
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f eg BE zum eriten Male: 
* . meme eee, nen 1 ckerm 
al LA art 1 EN NN a afp RN MER Die Hamburger 
eee HB ee eee Auguſt opp Filiale. 


Ri Schwank von Kraatz u. 
im Io beendeten 72. Lebensjahre. Neal. 
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